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teſe Vorträge verdienen Iu ihres praktiſchen und populär gegebenen In  N
haltes willen die beſte Empfehlung Der Autor hat zwei Einwürfe vor Augen:
die Verehrung Maria ſei eine Neuerung, ſie ſei über

ſſig un. nutzlos. In der
erſten Hälft der Vorträge wird Er V Urzen ge  ichen Zügen nachge—
wieſen, daß der Marienkult vom Paradieſe

V M bi auf die Gegenwart fortbeſteht
Y  caria  I den Erſtlingen C Menſchheit als hehre Frau, vom israelitiſchen
Volke * jungfräuliche Mutter heiß erſehnt, von Ott durch Engelsmund gegrüßt,
vom heil. Jo

ſef bedient un beſchützt iu Auftrage Gottes, und durch Eliſabeth
vieder begrüßt ＋—

„ empfängt Huldigungen vom Pte und den Gliedern
der Kirche. Jeſus gibt nämlich Allen das beſte Beiſpiel im Gehorſam zu Nazaret,
M Wunder 3  U Cana und Kreuze (7- J) 1E Apoſtel, die hl Väter, die
chriſtlichen Künſtler preiſen Maria 10— ebenſo die getrennten Griechen (13)
Die Heiligen des Himmels ſchauen auf ſie V ihre Königin (14  X un das edle
Gemüth jeder chriſtlichen Confeſſion bezeugt das Bedürfnis, Maria U ehren 150
U der zweiten Hälfte wird auf die lieblichen Früchte der echten Marien—
verehrung verwieſen. Als lernt malnl die bedeutendſten Orden und deren
Wirkſamkeit kennen (16- 21), während die heil Kirche durch ihre marianiſchen
Gebetsformeln lehrt, daß vtu Maria verdanken, vas n Einzelnen und die
Familie beglückt, da

27⁰ Berufsleben verſüßt, die Kranken tröſtet, die Noth beſeitigt,
em Elende wehrt un der Verzweiflung vorbeugt 22 —30) Der Anhang
enthält die gebräuchlichſten Andachten mit genauer Angabe der betreffenden Ab
läſſe, o⁰ daß leſe Feſtgabe zum Geburtsjahre des hl Franz von Aſſiſi auch
als Gebetbuch dienen fann

Linz. I⁰ Ad Schmuckenſchläger

33 octor Hans von Hitzinger, Leben, Wirken un
Stipendienſtiftung des obachim rafen von und
u indhag U VJ⁴I—— Meit Benützung ämtlicher Quellen, ver⸗

herausgegeben. Wien, arl Konegen, S 79 Preisfaßt und1 ſl. 5. W
In der Reformationsgeſchichte begegnen bir nicht ſelten Männern

hürgerlicher Un die ſich durch Fleiß und Geſchick den influß⸗
El  en Stellungen emporgeſchwungen haben. Es ſei hier der Name
des Cardinals und Biſchofs von Wien, Melchior Kleſel, genannt. Eines
ſolchen Mannes Lebensſcizze entwirft das vorliegende Büchlein. Joachim
Enzmüller, eines lateiniſchen Schulmeiſters Sohn von Babenhauſen IN

Schwaben, geboren aum 21 Februar 1600, Magiſter der Philoſophie zu
Ingolſtadt 1620, Doctor der Rechte an der Univerſität zU Wien, ward
1625 Landſchaftsſyndikus Linz, Reformations -Commiſſär und
1636 Landmann in Oberöſterreich, 1636 kaiſerlicher Rath und Regent
der Lande, Mitglied des Herrn  2 und Ritterſtandes 1636 mn berECAlWUACCCCCCCCCRC und 1641 in Niederöſterreich, 1652 Reformations⸗Commiſſär im Vieriel
ober dem Manhartsberg, 1657 General-Commiſſär X.  für Niederöſterreich,
1651 Freiherr und 669 Graf von Windhag. 1664 Stifter des Do⸗



minikanerkloſters V Münzbach Un. 1670 des Dominikanerinenkloſters 3uWindhag I Lande ob der Enns, der Graf Windhag'ſchen BibliothelWien, der tüudentenalumnate zu Wien und Münzbach. Derſelbe ſtarb—24 Mai  X. 678 und ieg zu Münzba egraben; die Worte der
Grabſchrift: „Nefandam Austria inferiori ecit naeresin“ he⸗
zeichnen ſeine durchgreifende Thätigkeit Zeit der Gegenreformation:die Zahl der ihm 40  uu katholiſchen Kirche Zurückgeführten ird aufangegeben. Seinen eſt hinterließ P* 5  Um größten Theil zurEhre Gottes Ur dem gemeinen Weſen Beſten, der einzigen TochterEva Maria Franciska, Conventualin 3u Tuln, dann erſten Priorin 3uWindhag, ſeinen Namen; dieſen verewigen heute noch an Stelle der meiſtaufgehobenen anderweiligen Fundationen 102 Stipendien 5  I 315 und
5 zu 210 V für dürftige und würdige Studierende don der großen Wind—
hag⸗-Münzbach'ſchen iftung

Schon Jahren hat Prof. 315 die Perſonalien dieſes großenMannes und die Schickſale ſeiner Stiftungen I der Geſchichte der Klöſter
Windhag und Münzbach der Hauptſache nach aufgeführt, unſer Verfaſſer
jedoch mehrere Daten richtig geſtellt, manche wichtige und intereſſanteNotizen hinzugefügt. Das Hauptlebensziel des Grafen Windhagaber gewiß ſeine Wirkſamkeit als Reformations⸗Commiſſär. Der Hr Ver
faſſer hätte eshalb dieſe wenigſtens nebenher ins Auge faſſen ſollen Auch
ſetzt ſich der Titel des Büchleins das Wirken unſeres Fundators zumGegenſtande der Beſchreibung. Hienach iſt mMan berechtigt, nähere Auf
ſchlüſſe darüber erwarten jeſe Erwartung wird jedoch ſehr getäuſcht.
Der Abſchnitt mit „Wirken des Stifters gegen die 05 Bauernrebellion“
überſchrieben 13—19 enthält hierüber nichts als die Nachricht,
daß deſſen Relation und eſchichte über die Bauernrebellion bis jetz
noch unbekannt ſeien; die weiteren zwei Abſätze bringen un einiges 0n
bekanntes Detail über Niederöſterreich. Die Acten der Wiener Archive,
aus welchen Dr Wiedemann das Material für ſeine „Reformation und
Gegenreformation“ geholt hat, ſowie der ſtändiſchen Regiſtratur n Linz
könnten wohl dieſen Ausfall en Dafür legt der Herr Verfaſſer das
Hauptgewicht der Schrift u die der Stipendienſtiftung. Dem
größten Wohlthäter der ſtudierenden Jugend u Oeſterreich ein Denkhblatt

widmen, hält ELU als ehemaliger Stipendiſt für eine Pflicht der
Pietät. Kommen Studierende u höhere Lebensſtellungen, E vergeſſen
ſie nur 3u oft der Stipendienſtifter und ihrer einſtigen Gönner, E
ihnen nitt ihrem die Studienlaufbahn röffnet haben In an
barer Erinnerung an den unſterblichen Fundator hat hingegen unſer
Verfaſſer die Geſchichte der Windhag-Münzbach'ſchen Stipendienſtiftung
mit unverkennbarer und Aebe geſchrieben und ſie unter Anführung

bisher unbekannten Qaten 3u Utz und Frommen der ſtudierenden
Jugend bis In die neueſte Zeit fortgeſetzt. Um dieſer pietätvollen
Geſinnung willen ünſchen wir dem Büchlein die eiteſte Verbreitung,



431

heſonders I Kreiſe der ehe⸗ und dermaligen Windhag-Münzbach'ſchen
Stipendiſten

Reichersberg. Conrad Meindl, Stiftsdechant.
34) Philipp e Lorenzi Dr., eiler von Kaiſersbergausgewählte Schriften n freier Bearbeitung. 2 Trier,

Groppe, 1881, 8⁰ 430 Preis M
Der urſprünglichen Diſpoſition gemäß nthã der 2 B der de

L.ſchen Ausgabe der Geiler'ſchen Schriften das „Narrenſchiff“ oder den
„Narrenſpiegel“, von Geiler elbſt alſo genannt. Der Herausgeber hielt
ſich Iu der deutſchen Textirung an die lateiniſche Originalausgabe, welche
Jacob Other, Geilers Hausgenoſſe, drei Jahre nach dem ode des großen
Meiſters erſcheinen ließ Uunter enI Titel „Navicula Sive Specula
fatuorum praestantissimi SaCraTUM litterarum doetoris Joannis
Geiler Keysersbergii.“ Die Grundlage von Geiler's Schrift ülden
einzelne Capitel des Narrenſchiffes von Sebaſtian Brant. Unter dem

eines mit Narren beladenen, nach Narragonien ſegelnden Schiffes
werden darin die Thorheiten und Laſter der Zeit unbarmherzig gegeißelt
Brant's „Narrenſchiff“ ein allbekannter, ſeines geſunden Humors
wegen volksthümlicher Sittenſpiegel für Jung un Alt, och und Nieder
Geiler brachte das Narrenſchif auf die Kanzel; n einer Reihe⸗ von Vor⸗—
trägen von Anfang der Faſtenzeit 1498 bis nach Oſtern lieferte
derſelbe zu dieſem Volksbuch gleichſam einen Commentar. Er behandelt
regelmäßig die einzelnen „Narrenſchwärme“ Brant's nach dem
Grundgedanken des Dichters und legt die Lehren n weiterer Ausführung
den Zuhörern un eindringlicher Weiſe ans E5 manchmal jedoch iſt auch

ein einziger edante aus Brant's „Narrenſchiff“ als Leitfaden für
einen ſonſt elbſtſtändigen Vortrag entnommen Die „Narrenſchwärme“
ind mit drei, vier, fün oder noch mehr „Schellen“ behängt. Dieſe be
zeichnen die rügenden Thorheiten un Laſter und zugleich ehen 0 viele
Abſchnitte der ede Von den 110 Vorträgen Geiler's über das „Narren⸗
hiff“ ſind In unſere Ausgabe nur die bedeutſameren un glücklicher
Auswahl aufgenommen. Jedem derſelben hat der Verfaſſer entſprechendeStücke aus Brant's Dichtungen In (Uer Bearbeitung vorausgeſchickt.

Außerdem erſcheinen tm 2 der ausgewählten Schriften Geiler's
Stelle der „Sieben Schwerter und ſieben Scheiden“ gegen den Urſprüng⸗lichen Plan „der Menſch ein Baum (Sermones de arbore humana

1495 —- 96*0 und 7 Herrlichkeit des Baumes des heiligen Kreuzes(de éexcellentiis arboris crucifixi;“) dieſe ſtammen zum größten Theil
aus des hl Bernardin von Siena, Sermo LVI de passione Christi
Beide Stücke gehören den minder bedeutſamen, das letztere auch zu den
nicht originellen Arheiten des großen Predigers 3 Straßburg. Der Herr
Herausgeber war deshalb entſchloſſen, von der Edition derſelben abzuſehen,hat ſie aber dennoch auf den Rath ſachverſtändiger Freunde In den
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aufgenommen. Der Titel ſetzzirt auch den Inhalt der Schriften; der
Baum ein Bild des Menſchen un ſeinem inneren Wandel (21 ap un
der Baum ein Bild des eiligen Kreuzes (12 Cap.)

Gleich dem erſten, können wir auch dieſem zweiten Bändchen der

Grade verdienen.
Geiler'ſchen Schriften die Empfehlung ui verſagen, die ſie M hohenDer Herr Herausgeber, obwohl den Folgen des
Culturkampfes hart betroffen, hat weder Zeit noch Mühe geſpart, die
Werke des unſterblichen Meiſters I Geſtalt vieder mn die homiletiſcheAteratur einzuführen. Allerdings wird kein Prediger das „Narrenſchiff“
von ſeinen Zuhörern mehr beſteigen laſſen, aber die ewigen Wahrheiten,
welche der berühmte Kaiſersberger dem Volke zu Straßburg 0 erfolgreich
vortrug, beſtehen heute noch und ſeine tiefen Gedanken hierüber mit den
farbenreichen Bildern und ſchönen Gleichniſſen verlieren niemals ihren
er: Auch M „Kreuz“ wird der practiſche Seelſorger manche old
förner der Lehre entdecken; ſie werden ihm für die Leitung der Seelen
großem Nutzen ſein. Wir möchten aus dem vorliegenden uche gerne
einige Stellen herausheben als Muſter einer bündigen, volksthümlichen und

Herzen gehenden Sprache, müßten wir nicht beſorgen, das Referat über  4*
Gebühr verlängern. Uebrigens werden die ſehr geehrten Leſer der
Bücher des unſterblichen Geiſteslehrers und Predigers ſelbſt die Schätze zu
heben wiſſen; mögen ſie recht zahlreich ſein.

Reichersberg. Conrad M , Stiftsdechant.
35) Gei  icheu des ehrwürdigen Claudiu

de La Colombiéère, Prieſters aus der Geſellſchaft Jeſu und Apoſtels
des göttlichen Herzens. Ueberſetzt und mit kurzer Lebensgeſchichte ein⸗
geleitet von Franz altler, Prieſter der Geſellſchaft Je ſu kit einem
Bilde des Ehrwürdigen. Freiburg m Breisgau, Herder'ſche Verlags⸗
handlung. 1882 12 O/ 207 1.2  —

Anläßlich des mm Gange befindlichen Seligſprechungsproceſſes des ehr⸗
würdigen Colombiére, rühmlich ekannt durch ſeine Predigten wie durch
ſeine „Geiſtlichen Sendſchreiben“, hat ein Ordensbruder auch deſſen El

Tagebuch“ I deutſcher Sprache herausgegeben. Dasſelbe enthält N
ſeinem EL Theile zunächſt deſſen Aufzeichnungen ber die Erleuchtungen,
Tröſtungen und Lebensvorſätze, welche ihm geworden, als er ich un ſeinem
ritten Probejahr den großen Exercitien des gnatius (erſter
Abſchnitt S 8 114705 daran rei ſich das großartige Gelübde,
welches der Ehrwürdige ähren dieſer Exercitien ablegte (zweiter Abſchnitt

118 bis 1315 den Schluß dieſes Theiles bilden jene Erleuchtungen,
welche die rU ſeiner un den erſten Monaten nach der Zeit der erwähnten
ebungen angeſtellten Betrachtungen waren (dritter ni 132 bis
1750 Der zweite Theil dieſes Buches irg den geiſtigen Gewinn n
ich, welchen audtu hei einer drei Ahre päter gemachten acht⸗
tägigen Geiſtesübung erzielte 177 bis 207)


